
Termine auf einen Blick 
 
Kassel: Johannes-Gemeindezentrum, 
Friedrich-Ebert-Str. 111 
 
07.09.         10.00 Uhr Gottesdienst 
14.09.         10.00 Uhr Gottesdienst 
21.09.         10.00 Uhr Gottesdienst 
28.09.         15.00 Uhr Gottesdienst 
05.10.         10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedank 
12.10.         10.00 Uhr Gottesdienst 
19.10.         10.00 Uhr Gottesdienst 
26.10.         15.00 Uhr Gottesdienst 
02.11.         10.00 Uhr Gottesdienst 
09.11.         10.00 Uhr Gottesdienst 
16.11.         10.00 Uhr Gottesdienst 
23.11.         15.00 Uhr Gottesdienst 
30.11.         10.00 Uhr Gottesdienst zum 1. Advent 
 
Bad Hersfeld 
 
09.11.         19.00 Uhr Gedenkgottesdienst in St. Lullus 
21.11.         19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
                   zum Buß- und Bettag in der Stadtkirche 

Kontaktadressen: 
Pfarramt:  Pfr. Andreas Jansen, Waldweg 28, 34292 Ahnatal-Weimar 
Tel. 05609/807657 
Diakon:  
Hans-Joachim Kuhn, 13. Straße 6, 36277 Schenklengsfeld-Wippershain 
Tel. 06621/915170 
Pfarrer i.R . Hans-Jürgen van der Minde, Ederweg 8, 34379 Calden 
Tel. 05674/4706 
 
Kirchenkonto: Sparkasse Kassel 
(BLZ 520 503 53) Kontonummer 220 001 724 
 

Liebe Mitglieder und Freunde der Gemeinde, 

in diesen Tagen kämpft Barak Obama in den USA 
um das Amt des Präsidenten mit dem eingängigen 
Werbeslogan: „Yes, we can.“ (Ja wir können und 
schaffen das). Eine solche Lebenseinstellung kann 
tatsächlich Berge versetzen. Gerade in Deutschland, 
wo man immer wieder nur davon hört, was nicht 
geht, zieht eine solche optimistische und vielleicht 
auch etwas naive Botschaft großes Interesse auf 
sich. 

Auch wenn ich diese Botschaft auf mich persönlich  
als Pfarrer einer kleinen Diasporakirche beziehe, tut 
es meiner Seele immer wieder gut zu spüren, dass 
wir etwas „auf die Beine“ stellen können, sei es ein 
fröhliches Sommerfest oder auch ein einfaches 
wohltuendes Gespräch, bei dem beide Seiten emp-
finden: das hat mir neue Kraft geschenkt.  Gleich-
zeitig lebt das „Wir“ aber auch von dem Einzelnen, 
der nicht nur darauf wartet, was der Staat oder die 
Kirche für ihn tut, sondern der selber da mit an-
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packt, wo es nötig ist. Sich für eine gute Sache einsetzen und mit Hoff-
nung in das Leben gehen, hilft aber auch unmittelbar uns selbst. So hat 
eine amerikanische Studie versucht nachzuweisen, dass dankbare und op-
timistische Menschen länger, gesünder und glücklicher leben als ihre un-
zufriedenen Mitmenschen. 

Leider liegt es nicht immer in unserer eigenen Hand, den eigenen Schwei-
nehund zu überwinden und Vertrauen zu wagen. Deshalb dürfen wir als 
Christen gerade da, wo wir uns nichts mehr zutrauen, trotzdem weiter auf 
Gott vertrauen. Das Wort Kirche bedeutete in der griechischen Sprache 
ursprünglich die (von Gott) Zusammengerufenen. So wie manche in die-
sen Tagen  die „von uns“ in Peking gewonnen Medaillen bejubeln, dürfen 
wir uns auch als Kirche darüber freuen, in einer von Gott zusammengeru-
fen Mannschaft spielen zu dürfen, die er mit Sicherheit zum Sieg führen 
wird. 

So haben bereits die Menschen im Alten Bund sich mit diesem Psalm-
wort Kraft und Mut zugesprochen: 

„Mit meinem Gott überspringe ich Mauern und Wälle“ (vgl. Ps 18,30).  

Trauen Sie ihm und sich selbst etwas zu – „Ja, wir schaffen das!.“ 
Ihr  

Andreas Jansen, Pfarrer 

Gott –  
der alte Mann mit Bart? 

Dieses Jahr beschäftigten wir uns 
mit dem Thema Gottesbilder. 

Der neue Treffpunkt Hübingen im 
Westerwald bot dabei gleichzeitig 
die Gelegenheit zu Wanderungen 
in einer reizvollen Waldlandschaft. 

Nach dem Ankommen am Freitag 
stand am Samstag zunächst eine 
besinnliche Wanderung in bunt ge-
mischten Kleingruppen auf dem 
Programm. Dabei zeigte sich 
schon bald, dass die Frage des 

Dekanatstage 
Gottesbildes eng mit persönli-
chen Lebens- und Glaubensfra-
gen verbunden ist. So erklärte ein 
Teilnehmer: „In meiner Kindheit 
wurde mir ein strenges Gottesbild 
vermittelt. Gott sieht alles und 
lässt keinen Fehler durchgehen. 
Erst später habe ich gelernt, in 
Gott auch einen liebenden und 
barmherzigen Vater zu erken-
nen.“ Der Nachmittag bot sehr 
unterschiedliche Möglichkeiten 
der Vertiefung. In einer bibli-
schen Arbeitsgruppe wurde von 
Pfarrer Jansen die mütterliche 
Seite Gottes anhand eines Hosea-

Die Gemeindebriefe der Gemeinde 
Kassel und ihrer Tochtergemeinde 
in West-Thüringen erscheinen ab 
sofort in einem überarbeiteten 
Layout. Verantwortlich für diese 
optische Neugestaltung zeichnet 
Diakon Walter Jungbauer, der in 
Thüringen für uns aktiv ist.  

schienen, die ich uneingeschränkt 
zur Lektüre empfehle. 

Matthias Ring,  
„Katholisch und deutsch“ 

Matthias Ring 
hat ein um-
fangreiches 
Buch über die 
Geschichte der 
alt-
katholischen 
Kirche im 3. 
Reich ge-
schrieben. Wir 
müssen um die 

eigene oft nicht unproblematische  
Vergangenheit wissen, um für die 
Zukunft zu lernen. 

Das Buch kann im Buchhandel 
und über das Pfarramt zum Preis 
von 20 Euro erworben werden. 

Gottzeit 

Nach dem Ge-
sangbuch ist 
nun auch das 
neue Gebet-
buch erhält-
lich. In großer 
ökumenischer 
Weite sind 
hier Gedanken 
für die ver-
schiedensten 

Lebenslagen zusammengestellt. 
Damit möglichst viele ein solches 
Buch kaufen können, bietet unsere 
Gemeinde das Buch zur Zeit zum 
Einführungspreis von 8 Euro an. 

Alle Frauen unseres Bistum sind 
vom 16. bis 19. Oktober zur Jah-
restagung eingeladen. 

Für Jugendliche findet das Interna-
tionale Jugendlager vom 27.
Dezember- bis zum 3. Januar 2009 
statt.  

Schon jetzt möchte ich auch auf 
die nächsten Dekanatstage vom 
19.- bis 21. Juni 2009 in Hübingen 
hinweisen. 

Weitere Informationen zu allen 
Veranstaltungen erhalten sie über 
das Pfarramt. 

Überregionale  
Veranstaltungen 

In der nächsten Zeit wird in unse-
rer Muttergemeinde Wiesbaden 
Diakon Stephan Neuhaus-Kiefel 
seinen Dienst antreten. Wir begrü-
ßen Ihn herzlich in unserem Deka-
nat und wüschen einen guten Start. 

Neues aus Wiesbaden 

Gemeindebrief  
in neuem Layout 



Wir freuen uns über den Entschluss 
von Herrn Manfred Höllrigl , dem 
alt-katholischen Bistum beizutreten. 
Wir wünschen ihm viele gute Er-
fahrungen auf dem gemeinsamen 
Weg 

Am 3. September wird die ACK-
Bebra unser Gemeindezentrum in 
Kassel besichtigen und sich bei die-
ser Gelegenheit auch mit der alt-
katholischen Kirche beschäftigen. 
Wir freuen uns über das Interesse 
und einen anregenden Gedanken-
austausch. 

Besuch des  
Gemeindezentrums 

durch die ACK Bebra 

Verstorben 

Taufe und Hochzeit 

Samstag, den 
30. August 
um 14.00 
Uhr, findet 
die Trauung 
der Eheleute 
Manon Bilo und Serak  
Rezane in der evangelischen Kirche 
zu Niestetal statt.  

Gleichzeitig empfängt der gemein-
same Sohn Joshua das Sakrament 
der Taufe. Wir wünschen der Fami-
lie einen schönen Festtag und auch 
weiterhin Gottes Schutz und Segen. 

Aufgrund anderweitiger Verpflich-
tungen findet die Sprechstunde von 
Pfarrer Andreas Jansen in Zukunft 
jeden Mittwoch von 17.30 Uhr bis 
18.30 Uhr im Gemeindezentrum 
statt.  

Gerade auch als Mitglied einer klei-
nen Kirche ist es wichtig, über sei-
nen Glauben Bescheid zu wissen.  

Eine Hilfe hierzu ist der Bezug der 
alt-katholischen Kirchenzeitung  
„Christen Heute“. 

Jede Gemeinde bezieht und bezahlt 
automatisch eine entsprechende An-
zahl von Exemplaren um so eine 
entsprechende Auflagenhöhe sicher 
zu stellen. Mit der Entscheidung zur 
Übernahme eine Abonnementes un-
terstützen sie also gleichzeitig auch 
ihre Ortsgemeinde. 

In den vergangen Wochen sind zu-
dem zwei lesenswerte Bücher er-

Wichtige Literatur 

Beitritt 

Es verstarb im Alter von 72 Jahren 
Frau Ellen Fricke aus Kassel-
Niederzweren. Wir geben Sie voller 
Vertrauen und Dankbarkeit zurück 
in die liebenden Hände unseres 
Schöpfers und beten für die Ange-
hörigen um Kraft und Trost. 

Änderung der festen 
Sprechzeiten im  

Gemeindezentrum können. Die Kinder präsentierten 
ihre Kunstwerke und verdeutlich-
ten in einem kurzen Anspiel zur 
Predigt im Gottesdienst am Sonn-
tagmorgen, was es bedeutet, von 
Gott persönlich beim Namen geru-
fen zu sein. Pfarrer Andreas Jan-
sen betonte in seiner Ansprache: „
Gott ist nicht wie ein Lehrer, der 
uns in einem schlechten Augen-
blick an die Tafel ruft. Sein Ruf 
will uns keine Angst machen, son-
dern uns Mut machen, uns als Ge-
rufene und Geliebte selbst an zu 
nehmen.“ 

Auch in Zeiten knapper Kassen 
zeigt sich bei jedem Dekanatswo-
chenende, dass es sich lohnt, in die 
Kinder- und Jugendarbeit zu in-
vestieren. So soll auch eine Got-
tesdienstkollekte im Jahr der Ju-
gendarbeit des Dekanates zu Gute 
kommen.  

Am Ende des Gottesdienstes wur-
de Dekan Ulrich Katzenbach für 
seine langjährige organisatorische 
Leitung der Dekanatstreffen ge-

textes verdeut-
licht. Als be-
sonderen Gast 
durfte eine 
Gruppe einen 
Vertreter der 
liberal-
islamischen 
Alleviten als 
Gesprächspart-
ner begrüßen. 
Wohltuend 
durften wir da-
bei erfahren, dass sich auch der Is-
lam mit freiheitlichem Denken und 
der Gleichberechtigung von Mann 
und Frau verbinden lässt. 

Auch eher praktisch-künstlerisch 
Interessierte kamen nicht zu kurz 
und konnten unter Anleitung Kunst-
werke in Speckstein anfertigen. So 
entstand zum Beispiel ein Kreuz, 
von dem der Künstler erklärte: „Ich 
habe es ganz bewusst nicht ganz 
glatt und fertig gemacht, um damit 
zu verdeutlichen, dass der Glaube 
und mein Gottesbild kein abge-
schlossener Prozess sind.“ 

Beim bten Abend und dem gemein-
samen Abschlussgottesdienst wur-
den die unterschiedlichen Gruppen-
ergebnisse präsentiert, und viele 
Teilnehmer hätten sich sicher ge-
wünscht, an mehreren Stellen 
gleichzeitig dabei gewesen zu sein. 
Die Jugendlichen verdeutlichten in 
einem musikalischen Sketch, wie 
unterschiedlich und eigenwillig un-
sere menschlichen Gottesbilder sein 

 



mutch“ gestaltete den Gottesdienst 
mit mitreißender christlicher 
Country-Musik.  

Die tragische Lebensgeschichte 
des Musikers Hank Williams wur-
de auch in der Predigt aufgegrif-
fen. So betonte Pfarrer Andreas 
Jansen: „Es ist nicht unsere Aufga-

be, dass wir voll-
kommen und un-
fehlbar werden. 
Wie ein Johan-
neswürmchen 
dürfen auch wir 
unser kleines 
Licht in die Welt 
tragen und so auf 
den hinweisen, 
der das Licht der 
Welt ist.“  

Nach dem Got-
tesdienst hatte 
sich auch der 

ehrt. Der rei-
bungslose Ablauf 
dieses Wochenen-
des zeigte 
zugleich, dass mit 
Pfarrer Ralf Stay-
mann ein würdi-
ger Nachfolger für 
diese Aufgabe ge-
funden wurde. 

Wie in jedem Jahr 
verging die Zeit 
wie im Fluge und 
viele freuen sich 
schon auf das 
nächste Dekanats-
wochenende in Hübingen 2009. 

Am letzten Sonntag vor den Fe-
rien war die alt-katholische Kir-
che bis auf den letzten Platz be-
setzt. Die Musikgruppe „half as 

Gemeindefest 

In den vergangen Wochen, habe 
ich die zunächst ziemlich langwei-
lige Arbeit der Aktualisierung un-
serer Gemeindekartei fortgesetzt. 
Aus der Statistik ergeben sich je-
doch eine Reihe bemerkenswerter 
Tatsachen. Unsere 140 Gemeinde-
mitglieder verteilen sich auf über 
40 Städte und Gemeinden in ganz 
Nord-Hessen. Oft ist unser Ge-
meindebrief eine der ganz wenigen 
Brücken, die alle Mitglieder mit-
einander verbindet und ein Gefühl 
des Miteinanders stiftet. Bitte mel-
den Sie dem Pfarrbüro ihren Um-
zug, damit der Kontakt erhalten 
bleibt. 

Neben Kassel und den umliegen-
den Städten und Gemeinden, fin-
det sich eine größere Zahl von Alt-
Katholiken im Raum Bad Hers-
feld, Marburg und Umgebung, so-
wie in Korbach.  

Gerne stehen Diakon Kuhn und 
Pfarrer Jansen für  Gespräch und 

auf Wunsch auch Hausgottesdienst 
zur Verfügung. Eine gute Mög-
lichkeit zur aktuellen Information 
ist auch die Internetseite unserer 
Gemeinde.  

Es ist mir ein großes Anliegen, al-
len unseren Freunden, die aus den 
verschiedensten Gründen zur Zeit 
nicht persönlich am alt-
katholischen Gottesdienst teilneh-
men können zu versprechen: Sie 
sind in unserem Denken und Beten 
mit dabei. 

letzte Regenschauer 
verzogen, und der strah-
lende Sonnenschein lud 
zum Verweilen, Essen 
und Trinken im Innen-
hof des Gemeindezent-
rums ein. Fröhliche 
Liedvorträge des Trios „
half as mutch“ rundeten 
den Abend ab.  

Statistik 

Im neuen Landessynodalrat wird 
neben Pfarrer Andreas Jansen 
auch Herr Jürgen Reich unsere 
Gemeinde vertreten. Herr Reich 
erhielt bei der Wahl von allen 
Kandidaten die meisten Stimmen. 
Wir gratulieren ihm herzlich und 
danken für die Bereitschaft zur  
Übernahme dieses Amtes.  

Landessynodalrat 


